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miittagblatt.

Zur Verschärfung des Seekrieges
Staatssekretär Lansing hat, wie in einem Teil der

letzten Morgenausgabe bereits mitgeteilt worden ist, am
16. d. M. an die Vertreter der amerikanischen Zeitungen
eine Ansprache zur Frage der Bewaffnung von Handels-
dampfern gerichtet. Diese Anfprache lautet nach amerika-
nischen Blättern: � «

»Die amerikanische Regierung gesteht zu. daß H an d esl s - f
1� rbiffen das gesetzliche Recht auf Bewaffnung eingeräumt
werden muß, allerdings nur dmm, wenn diese Bcwaffnung dem
alleinigen Zwecke der Sclbstverteidigitiig dient. Die Re-
gierung ist von der Richtigkeit {Der Beweisführung durchdrungen,
das; ein Handclsschiff vorsätzlich zu Offenfivzwcckctt bewaffnet
mcissdtcn kann. damit: es den llssBooten als einer anerkannten
Zecwaffc im �Eingriff überlegen ift. Die Regierung fühlt daher.
das; die. gegenwärtige Gepflogenheit dcs Viilkcr1techtes, den Handels-
schiffeii »der kriegfiihrcndcit Mächte die slicvoaffnitng zuzugestehen-
abgeändert vier-den muß. Dir Eltegiernng hat nichtsdeftonieniger
die C«Tmpsindux2g, das; während des gegenwärtigen Firieges diese
nun einmal feststehendes. Regel ohne Zustimmung der kriegfiihrcnden
Lsäniocr nicht mehr geändert oder vcrknnnt werden kann.

Ein Vorschlag an die Vierverbandsinächte bezüglich der
Herstellung eines neuen Modus vivendi zum Schutze von unbe-
waffneten Handelsschiffeii gegen Angriffe durch l.T-Boote ohne vor-
aufgegaugene Warnung ist bereits gemacht worden, um im
Interesse: der Sache der Menschheit die Zustimmung der Krieg-
führenden zur Beseitigung der Bewaffnung jeder Art von Kauf-
fahrteischiffen während des Krieges zu erhalten. Dieser Vorschlag
wurde ausschließlich den Verbandsmächteiy und zwar ohne jede
amtliche Vcrbindlichteit gemacht. Es lag keine Absicht vor, ihn
auch den deutschen Mächten zu unterbreiten, fo lange er nicht
von jener Gruppe gutgeheißen sein würde. Die Regierung hofft,
die Verbündeten werden in Hinsicht auf die Beseitigung der
Gefahren für das menschliche Leben den Vorschlag annehmen.

Sollte solches nicht der Fall sein, so würde sich die Regierung
verpflichtet fühlen, ihre weiteren Bentühtiiigen in dieser
Richtung einzustellen, sich mit dem augenblicklichen modus
vivendi zufrieden zu geben und der gegenwärtigen Regel des
Völkerrechts zuzuftimmetu daß Handels-schiffe ausfchließlich zu Ver-
teidigungszwecken bewaffnet werden können. Die Regierung würde
alsdann auch an ihren Verfügungen bezüglich des Einlaufens be-
waffneter Kauffahrteischiffe in ihre Häfen nichts zu ändern
haben. weil sie annehmen muß, daß diese Bewaffnung aus-
schlieszlich defensiver Natur ist. Für den Augenblick ist es
auch nicht beabsichtigt, Amcrikaner von Reisen
auf Handelsschiffen zurückzuhalten, die ausschließlich zu
Verteidigungszwecken mit Geschützen ausgerüstet wurden. Sollten
Acnerikancer bei Angriffen durch Tauchbootc· �auf so ausgerüstet-c
ifpandselsfcljtsfe ohne vosraufgegangenie Warnung ihr Leben ein-

Die Voberbahn
Eine Dorfgsfkkjkchte are? dem Hirschberger Tal.

Von Knrt Fels-eher.-
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« »Sie brauchen sich nicht zu ängstem Fräulein Julchen,« sagte
Paul, ,,ich hab� dem Großvater eine wichtige Nachricht zu bringen,
Jch werde hier ein bißchen warten« »« g

Jn Julchens Gesicht malte sich Überraschung. Er kannte
sie, wußte, daß der Vater eigentlich ihr Großvater war? Merk-
iviiirdigt Doch es regte sie nicht ionderlich auf. Warum sollte
es nicht Leute geben, die sie nicht kannte, die aber mit dem
Großvater bekannt waren. Daß der jedem von Julclieii erzähle,
wußte sie. Es schmeichelte ihr ein tvenig, daß der Großvater«
so große Stücke auf sie hielt.

»Na, da fegen Sie sich ok ein bifsel auf die Bank, ich-muß
noch abwasckxnX

Paul nahm sich einen der rohen Stühlse am Fenster und
ließ sich mit einem «Danke schön« darauf nieder.

Julchen hatte sichwieder ihrer Arbeit zugewandt und
haintierte mit Telliern und Schüsseln.

Paul hatt-e genügend Zeit sie zu betrachten. Und wieder
stellte sich das Bewußtsein bei ihm ein, �- ��� alles, alles» was
er da sah, die ganze Gestalt, »das Haar, die frischen, runden
Formen, die Bewegungen, wie sie die Teller faßte und mit
dein Handtuch darüber fuhr, und sie. dann an den Eis-alter an
der Wand steckte ��� ��� gensau wie Anna -�� ���- nur die Stimme
war dunkler, voller, die hatte sie von Anton. Als sie sich
einmal herunndreihtc und fah, wie Paul an ihr mit seinen
Blicken hing, wurde sie etwas befangen und fuhr sich mit der
feuchten Hand über die Stirn.

»Sie sind wohl viel gelaufen, daß Sie so stattbitl findt«
fragte sie, um das lange Schweigen zu unterbvechen

»Ich komme von Schönau.«
i »Zu Fuß?« Julchcn war höchst erstaunt. ,,S� loar wohl

wisse«
»Ja, es» war heiß, aber schön« «« _
Wieder Schweigen ���- �s� die Unterhaltung wollte nicht in

Gang kommen.
Da klangen im Flur Tritte. Für Paul war es wie eine

Erlösung. 
»Das is der Baden« �- ���-

I
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büßen, so wird es notwendig sein, ein derartiges Vor-gehen als
einen Bruch des Völkerrechtes und des formcllen Versprechens
zu behandeln, das die deutsche Regierung abgegeben hat.- Nichts-
destoweniger soll jeder Fall durch eine gründliche Untersuchung
der Umstände festgestellt werden, bevor durch die Regierung eine
Aktion eingeleitet wird. Während bisher keinerlei Proteste an
die deutsche Regierung betreffs ihrer jüngsten Erklärung in fachen
des U-Bootkrieges gerichtet wurden, wird die Regierung alsdann
die deutschen Mächte zu der Erklärung ausserdem, wie sie be-
tvsafsfnete von mobcwaffncten Handeklsschasffeti zu innrer-scheiden ge-
sdcikkmss

Eitglifchc Willkür.
WTB New-York, 21. Februar.  Privattelegramtn.! Banksirutetn

unter denen sich die Guaranty Trust Companh und die Equitable
Truft Company befindet. legten bei dem Staatsdeparteinent Protest
ein gegen die Beschlagnahtne von amerikanischen Aiertpapiereti
durch England, die sich auf dem Wege von neutralen Ländern
Europas nach New-York befanden. Die ,,Associated Preß« berichtet
aus Washington, daß die Beschlagnalsmc von Wertpapierun den
Gegenstand weiterer Vorstellungen an England nnd Frankreich
seitens dcr Vereinigtcii Staaten bilden werden. Diese Vorstellungen
werden diejenigen ergcinzem die in dcr Frage der Zurückhaltung
der amcrikauischen Post bereits gemacht wurden und bis jetzt nur
vorläufig und unvollständig beantwortet wurden.

§§hb. Aus Amsterdam, 22. Februar, berichtet die »Frankfurter
Leitung«: Die Post des holländischen Damvfcrs ,,Noordam«,
dcr cars New-York gestern in Rotterdant einlief, ist in Falmouth
auf Befehl der englischen Behörde beschlagnahiiit worden. Lluch die
Post des von Rottcrdam nach New-York abgegangenen Dampfers
,,Oosteryk« wurde in Deal von Bord geholt.

Atts Russland.
WTB. Pctersburcg 21. Februar. Der Zur ist von der Front

nach Zarskoje Ssclo zurückgekehrt.
§§ Nach Aussagcn gefangener russischer Ofsizierc soll, wie aus

Czernowitz berichtet wird, der Befehl der russischen Truppen an der
bessarabischen Grenze gewechselt werden, indem General Jjvanow
durch den General Kurilotv aus dem Stabe des Großfiirsten
Nikolai Nikolajewitsch ersetzt wird.

WTB Kopcnhagem 21. Februar. Wie. ,,Bcrlinskc «"idcnde«
aus Petersburg meidet, hat das Finanzministerittni Schritte zur
Aufnahme eines Darlehens von einer Milliarde Rubel in
Amerika unternommen. Die Verhandlungen mit den betreffenden
Bauten in New-York hätten ein völlig zufriedcnstellcndeö Ergebnis«
gehabt.

j:

Italien und England.
Die Jtaliener haben neuen Grund zur Klage über

ihren großen Verbündeten England, der sie auswucherFund ausnutzi.
Die aus England gelieferten minbermertigen Kohlen
müssen die Jtaliener wahnsinnig teuer bezahlen, dagegen ver-

fbicten die Engländer bci sich die Einsicht italienischer

Julchen lief vom Herde nach der Tür und rief in den
dunklen Flur: «

,,Du Vater ein Mann is da, er hat Dir was zu lagerte!�
,,Nu �s is gutt, ar full riesber kummen ei die Stube«
Julchen wandte ihr Gesicht dem Fremden voll zu. _
,,Gehen Sie ok nieder, der Vater wird gleich Licht machen,

die Tür zur Stube steht offen . .«
Paul wandte sich ohne Antwort zur Tür und tajppte sich

so gut es gehen wollte durch die Dunkelheit. Jn der Wohn-
stuibe ihatte der alte Bauer ein Licht angezündet und mühte sich.
mit einem Streichholz die alte Hängelainpe anzustecletr

Sie« hing noch aus ihreni alten Maße, selbst die Beute, die
sie bei einem Sturz einst davon getragen hatte, war noch in
ihrem breiten EVZetaIlscIJirM vorhanden, und ebenso blitzblanh
wiie zu Annas Zeiten ließ sie auch jetzt ihr freundliches Licht
von. der dunklen Balkendecke über das Zimmer fallen.

Der Asbendtisch war gebecft.
Alles wie einst ��� ��� nur der Menschen waren weniger ga-

werben. V
Ehe er fortzog, standen fünf Teller auf dem Tische, heute

waren es nur noch zwei.
Nun brannte die Latium, und der alte. Schleifer trat

zurück, warf noch einen prüfendeii Blick auf »die. Flauuue, die
sich ziiugeliid und zitternd im bauchigeii Zylinder ausbreitete.

»Daß se ock nie roocht,« murmelte er, dann wandte er sich
um und blinzelte nach dem Fremden, der noch immer im Halb�
schatten an der Tür stand.

»Na, was hot�s denn, kommen s: ok nähndcky de �ogen �ein
schaut a brinkel schlecht« &#39;

Paul stand noch i111111er- wie. angewachsen, die Füsse waren
ihm wie Blei. So hatte. er sich das Wiedersehen nicht vor.
gestellt, so seltsam, so beklemmeud Und doch war es ja alles
Freitda was ihm das Herz abdrücken wollte, Der Pater
freilich ein Greis, aber immer noch rüstig. stand vor ihm, als
hätten ihm die zwölf Jalire nichts weiter cmhcisbeki können. ���-���
Da gab er sich einen Rucl ���- ��� was sollte er denn noch zögern ���
mit starken Schritten trat er in die Stube hinein. öde-Ell fiel
der Schein der Häugclamve auf seine stattliche Gestalt.

»Guten Abend, Vaterl«
Der alte Bauer fuhr zusammen wie im Schreck.

die Augen weit auf, machte einen Schritt vorwärts und trat
hart vor Paul hin. Ein paar Sekunden starrt-e er ihn an,
dann zuckte es in seinem runzeligen Gesicht, und endlich rief- er;
»Musik«-ne - Panlse��biste es wirklichW

HCEr riß

1

1

Hi!

.-....-H-·.·«-. ---- -

Erzeugnisse, um den immer kleiner werdenden Schiffsraum für
die unbedingt notwendigen Bedürfnisse frei an halten. So hat jetzt
England wieder alle italienischen Bitten abgeschlagen, das Verbot der
Einfuhr von Cararischem Marmor in England aufzuheben» Infolge-
dessen herrfchh wie dem »Berl. Tagebl.« berichtet wird, im Bezirke
von Carara große Aufregung und Arbeitslosigkeit.

Eine englische Deicksclxrift über Belgicm
ABBE. London, 21. Februar.  Meldung des Reutersclzieisk

BureausJ Das Auswärtige Amt veröffentlicht folgenden von
Sir Edwsard Grev an den belgisckxn Gesandten in London,
P a ul H l! m a n s, gerichteten Brief:

" Mein lieber Herr Gesandterl

Während «hier letzten Monate halben Sie. mir w o dvr :wlt.dio z.
Lage der Jwdttftric m idem vorn Feinde befreien Teil Belsgteiis
geschildert und »die Notwendigkeit dargelegt. Rohftsosfsfc ciuzufji-hr:n.
wenn diese Industrie: vor idem Rusin gerettet unid um. allgemeiner·
Bcschäfstigungslosigkeit und Not beiwahrt werden soll. Ja! sen-de

uen jetzt hierbei eine. Dcntksclsrift«, sdsie dien- wirllickvcii Stand dcr
karge darstellt. Ich möcht-c» hinzu-siegen, daß die hier erörterten

iitmaen vollständig unabhängig von dcr Einfuhts von Lcbcnsniittcln
M VVTEXFSU dllkchs den zzilfscrussclyuß sind, bellen Arbeit die: Königliche
Regierttng so lange insofern fördern onst-d, als sie unter-einer an:
gseiiiessieilieicsObcejccufsicht steht, vollständig unabhängig von dcxtsrher.on» rogc it un sdcn von Zeit Fu z cit von der Regierung seiner»Majestät festsgclegtcii tB"csdi-ng-n�t1�g·-«en enitlprickü c U

.- gcz. r. Drob.

Die. Denkschrift des Dlnstvärtigen Llints lautet wie sagt:
_ »Wie wir hören. ist unter den Bclgicrii stark die Meinung ver-
breitet, daß die industrielle Not Belgiens einzig nnd allein dcr

Zcxnxlicifigksivetfel de; alliieräciisditjegiäritzegcsilznzåeschrgiliend»sefi, tivelclgcam u r «er!m -erc, un e tr o etau e , a 1e 11.71111:
lnssxssrsoeisc Deutschland nicht tiiescntliöh schädigh während sie einen
file« idie Jscvölkcrung unseresBundesgenossen ltiicbst schttrcrzlscrftcsii
Ver-Just in  schließt.  ist sehnt; bckfctiiub das; Tit« königlichfc Eli-is-gcernng m « m cr age gen-c cn i , anzucr kennen. da ric-belgisåhe Industrie unter den gegenwärtigen tlicrszhiilttiisscii
ausre sterhalten werden kann, olmc beträcbtlichcn Nutzen für den
Feind, einen siiiitzen.»de·.·» eine Vcrzögcrting der Wicderlterstclluiig
ZeexätbgtgigIcieöåhexfbrhaiiszgkigkcit in silchllschligßi. dållbeä zu ggeicklskitt· » 1 e _. cgtcrikiigsp 1o 1g on er ·. o venng c:
durchdrungen. der belg1fclzep· Bevolkerung beizustehen, und»sie hat
aus diesen! Etrunde den Hilfsattssclsitß sur �Belgien unter-stutzt undlftiktettcsfaiidclsctiisfiihr aus Belgten unter gewissen Bedingungen ge-

Ausz diesem Grunde also beschloß sie vor einigen Wtonatcir ihre
Bcretttotllzgkett zu erkennen zu geben, sliorfchlägc fiir die Lsinfulsir
von Rohstoffeii _ nach Belgien durckkspVerinittelunci nnd unter
Garantie des Hilfsausschusses m Erwagung zu ziehen. Die von
den Deutschen im Zusammenhang mttdicfeni Plane geforderte
Verpflichtung war einfach Sie follten die freie Einsicht; von Roh-
itoffen und die Ausfuhr von Ferttgfabrikatem die aus solchen
Stoffen bergestellt.find, durch den Hilfsaitsschitß gestatten. Sie

llten alluVorratc »solchcr Rohftoffe oder Fertigfabrikateh die noch
im· Lande waren« schonen. und von jeder Befclslagiiahnie oder blic-auisitcoii fret lassen, und sie·sollten» im allgemeinen« icdecso vom

saussclsusz verforgtc Fabrik als tm Genus; derselben Vorrechte

»Ja, Vater, ich DIE» ���- -� ich bin Dein Pleq ��� Ä: ich
komm beim." Damit hatte er seinen Vater bei den Händen
gefaßt. g

So standen sie ficht gegenüber und schauten sich an, das
" Alter und die Jugend, Vater und Sohn ��� ��� und nun war der
Bann gebrochen.

»Kumm uff�s Sofa, Paulez nee fu was, satz Dich ock.«
Und Frage und Antwort ging hin und ober.
Da wurde es den: Heimgelchrteii warm ums Herz, und e111

Verwundern stieg in ihm auf, daß er es so lange in dek Fremde
ausgehalten hatte.

Es war manches anders getoorden in Gratian. Die Neu«
zeit hatte auch hier ihren Einzug gehalten. Eine Drilliiiasclziite
hatte der Alte gekauft, einen Heutoeiideiy und eben machte er
einen Versuch mit einer Zentrifugcy da die. Ql2«ilc·l!tvirtscl!aft" bei
dcr steigenden Zahl der Souimerfrifchler immer ertragreirber
zu werden versprach.

Und dann das Neueste � �- die Bahn! � �- �Sie neue
Bahn. ��� - s

» Von Hirschberg follte sie über das untere Gruuau nach
Lohn gebaut werden, den Bober abwärts. Heute war ein
Herr von der Regierung dagewesen, der mit dem Gemeinde»
vorfteiher und den anderen Vertretern des Dorfes über
FITAAC VCVIJAUDEU hatte. Für Sonntag war eine allgemeine
ZICVTOIUUIIIIUIS amberaumd zu der jeder Dorfsbewohiier kommen
onnte

Pmkl bvrchte Auf« � �- Bashiibntt ��� ��� bier in unmittel-
baretszNahe ���- -� das war etwas für ihn. Nicht itmfonst hatte.
er bei Brandt 11. Söhne als Monteur für Eisenbahnbatc zie-
Ukkwskkts SEMC ZSUAUTIIE Waren gut, da konnte es, wenn es erst
l0sgttige, an Beschäftigung nicht fehlen. Da fiel ihn! ja
förmlich das Glück in den Schoß.

Der Alte uterkte an seinen leuchtenden listige-it, dass; etwas
VCsonderes in Paul vorging.

»Was halte dennPauleii Du wirst »ja ganz tut«
,,V-ater, bei dem Bau laß ich mich beschäftigen, das. ist ja

gerade mein Joch. Du, das wird eine Lust, da verdient man
eine Menge, und ich kann zu Haufe sbleisbon.« .

�mit, VOU Mcilltswcgelt fcbunt, wenn Ock idse Vekflixfk Pqhng
mich salber ei Ruhe Läßt«

»Wie meinst-e denn das. Vaters« -
�Elba se full mer o! mei Anwesen niä;mic5inib1i11-en."

AFortishuog folgte!

die«



unb Zssreiheiteii stehend behaiibelii, wie ein Warenlager des-Hilfs-
aiissclsiifses Wir glaubten, das; bie Einfuhr unter diesen �Bes
bingiingen hinreichen wiirbe, bie Arbeitslosigkeit zu veruiinderii und
die Bevölkerung, irenigstens zum großen Teil, aus der Not zu be-
freien, die mit ihrer uuglückliclseii Lage»uiitreniibar verbunden ist.
Dieser Plan wurde den deutschen Behörden in Brüstsel vor, vier
kllioiiaten von dem lhilfsiiiissclsiiß vorgelegt. »Erkundigungen uber
den Fortschritt de; Verhandlungen wurden seither eingezogen- aber
isi·«czelinisli.is. Bis ietzt haben wir keine Antwort irgendwelcher »»Art
von den Deutschen erhalten. Es hat niemals ein Zilveifel uber
die Art von Atolitik bestanden, die die Deutschen in dieser-Ange-

legenheit verfolgen, aber ietzt ist sie ganz klar geworden.- Wä·hrend
sie dein belgiscben Volke bei jeder Gelegenheit verkünden. daß der
tliuin der belgischeti Industrie lediglich auf die Politik der Alliiertcii
zsuriiaziifiilsreii sei. während sie auszihreiszBereitsclsaft Kapital
schlagen, den liclgischeic Industriellen Garantien zu �eben. daß sie
die siir deren Fabriken von außerhalb eingeführten . ohftoffe nicht
iteqiiiriereii werden. sind sie entschlossen, auf keinerlei überein-
koniiueii zugunsten der belgischen Industrie einzugehen, bevor sie
iiichl dcni Lande die» letzte Unze der lseiniischen Vorräte an Roh-
itofseii oder Fseirtigfiabrikciten genommen haben, die für sie von
irgend einein Sliiitzcii sein können, und bevor sie nicht eine so aus-
gedchnte Notlage schaffen konnten, daß die erforderliche Zahl bel-
gisrlser Jlrbeitstriiilcs siezwuiicieii ist. nach Deutschland auszu-
nianderii oder in solchen belgisclsen Betrieben Arbeit zu nehmen, die
unter deutsilser Kontrolle fiir deutsche jlloecke arbeiten. . Wenn
dieses Ziel« erreicht »ist, insofern überhaupt die Vater-
landsliebe und· die Entschlossckiiheit der belgiscilseii Fabrikanten
nnd Arbeiter es« ic- gestatten wird, daß ein solches Ziel
erreicht listed, so« werden die Deutschen unzweifelhaft ihre
Bereitschaft zum ålliisdriick "bringen, Vereinbarungen zu treffen,
durch» die das Land, wenn es erst einmal völlig aller seiner Hilfs-
auelleii beraubt ist, wieder ausgefüllt werden kann. Bevor diese
Zeit xzetoiniiieii ist, diirfte es von Nutzen sein. diese deutsche Politik
"in ilsreui ganzen lluisaiige darzustelleir Nu: wsznkae Zahlen branehen
sinnt· Bclveise der iiotorisclseii Tatsache eingeführt zu werden. Allein
iin Lilie-nat Oktoberbis zum 26. November sind auf einer einzigen
Straße aus �Belgien nach Deutschland ciusciesiihist worden: 74000
Tonnen Kohle, 6100 Tonnen Pl!osv·hate. 1170 Likoniieii Blei, 1350
Tonnen Erz, 5-340 Tonnen Stülzbalkeir 1200 kTJoniien Ginano, 1600
Tonnen Brikettssx Ju dein diesciii Zeitabschnitte iinmittellsiir vor-
ausgegciiigeiieii Monat wurden große Ilietiaeiis derselben Artikel
aus derselben Straße «aiisgefiilsrt, ausserdem noch z. V. 840 Tonnen
?ckuvefelkies, 1600 Fässer Lobbeiza 350 Tonnen Vleiertrakt sowie
xllieitiieii von Eisen. Blei. Gummi unb Siopal.

ist wohl bekannt. daß zuni iiiiiidesteii die Hälfte der.Pro-··
duktioii der belgischeii Webereieii iseqiiiriert worden ist. Vor
lurzeiii hat der Koieiinciiidaiit der vierten Armee, die in Jselgien
steht. einen Befehl erlassengiii welchem unter Llndrobiing stre»iiger
Strafen angeordnet wird, alle B a u in w o l l v o rra t e»anzuzeigeii,
und die Bearbeitung von Ltaiiiiiliirille für die Zukunft untersagt
wird. Die allgemeine deutsche Sltolitik kann in der Tat nicht besser
illustriert werden· als durch die L-iiisiclieriing. die »von dcii Dentscheii
vor kurzem hervorragenden belgischeii Gefchaftsleiiteii __erteilt
Wink-de, liestiinnite Metalle. wie Stahl und up f»e»r zu ich_o_n_en.
die für die Aufrechterhaltung einer ber lsciiiiitsäclsliclssten belgisitseii
xssiidiistrien iiatlveudig seien. falls sie den Beweis erbringen ioiinlen.
das; diese Metalle iinvortiert seien» Der Schluß, daß alle belgiscsheii
Xltorräte in diesen Artileln beschlagiicihnit werden wurden, lieg
klar� auf ider Hand. » » » » -

Alle fiir Belgien wesentlich notwendigen NohftoffeJvie Ol und
tllietalle, werden von deutschen Organisationen iu deutichem Inter-
esse iiberlvacht und können nicht erlangt hierbei}. es iei denn, »daß-der
Bittstcller sich den Wünschen des Feindes anpaßt. Dies ist die Lage.

Die. königliche Regierung hat den Versuch gemacht, durch die
tfsinfufhr von Rohsioffeii aus dein Auslande Für die belgifcbe Jn-
dusirie ssorsorge zu treffen, obwohl sie der Anschauung ist, daß diese
·»isinf«2ihi- auch unter den vorgeschlagenen Schutzmafsnahiiien dem
Feinde zum wesentlichen Nutzen gereichen würde. Aus dein an-
dauernden Schweigen »der deutschen Behörden niuß der Schluß ge-
sogen werden, dass� sie ihre Zustimmung zu dem ihnen von dem
skjsilsfsausschiiss vorgelegten Plan verweigert haben. Die von ihnen
ikeitgelegte Politik. die Verarmung des Landes herbeizufiihreii und
die zllitlieiter in ihren Dienst zu treiben. ist damit bloßgejstelltz nnd
die liinigliche Regierung muß dem belgifcheii Volke gegenüber« Jede
slierantwortsiing für die übel able»hneii,»die ihm der
Feind verursacht. und die zu befeitigen, er sich geweigert hat.

Zu dieser· Peröffentlichiiiig wird Uns vo n zustä ndi ge r
S te lle mitgeteilt: Wirsitid überzeugt, das; die deutsche. Ver-
waltuiig die Auttoort auf die englische Denkschrift nicht schuldig
bleiben wird. Soweit uns bekannt, sind von englischer Seite
Sltorschlälle wegen der Verforguiig der belgisctseii Industrie mit
Fliolsftoffeii gemacht worden. Diese Vorschläge sind von der
deiitsclseiiVerloaltiiiizs nicht unbedingt abgelehnt, sondern unter-
liegen noch der Sßriifung. Ein-e sorgfältige Prüfung ist umso
notwendiger, als von englischer Seite einige Bedingungen gö-
stellt sind, denen ein recht� luiriiiloses Geivaiid gegeben ist, bei denen
aber· das deutsihe Aug: leicht den Pferdefuß erkennt. So soll
z. B. nach englischer Ansicht der Knufpreis für die aus Belgien
auszuführendeir Waren in England hinterlegt werden.
sum Beweis für die angebliche Ausplüiiderung Belgiens durch
die Barbaren auf die Ansfuhr lielgisclier Kohle nach zittsclslaiid
verwiesen wird, ist auch recht sonderbar. Es ist doch bekannt,
daß iii den einpieliieii Ksolsileiisorteii ein Austausch zwischen
Deutschland und Belgien stattfindet und daß Deutschland es ist,
das jetzt mehr Kohlen nach Belgieii liefert, als es von dort be-
,-«,ielit. , Bekannt ist auch, daß die deutsche. Verwaltung die Titus-
fubir belgischer Ksobles nach neutralen Ländern wie .L«!o11and,
Sschwedeii usw. mit allen Kräften fördert. um dem ibelgisclseii
Arbeiter« Verdienstzii schaffen. Die Denkschrift ist eben ein
ioeiteres Beispiel � englischer Verdrehungskunst

Die Rümpfe cui der. Strypa-Front.
äähb.  «Wiederls.!. Aus dem l. u. l. Kriegsvrefsequartier 22. Fie-

briiar, berichtet das· »«Verl. Tagebl.«: Nordweftlicls T a rno p ol be-
schreibt die itussisclse Stelluiigslinie einen ostwärts geöffneten

Bogen, der vom. oberen Sereth gegen· die obere. Strtspa verläuft.
27 Kilometer tveftli.·cls.der. Stadt ist diesem Bogen eine stark aus-
gebauteiStelliing vorgesclsobisir die sich am Wofufzlabach auf dein
Llttaldhiigel beim. Dorf Ko z l ow stützt. Da diese Vorstellung das
Ufergelände der» Slrljpaäzkeiche um einige 20 Meter überhöht. bot
sie den russiischen Feldwacheii und Artilleribcobcichterii einen
günstigen Beobachtung-Island. Deshalb wurde gestern albensd diese
iinangenehine Vorftellung von iisterreichisclyiingarifchen Jagd-
koinmandos angegriffen. Sie drangen in verwegenein überfall in
die russische Vorstellung. Die Besalzuiig wurde geworfen und
entfloh, sotiieit sie nicht iin Nahlaiiipf niedergemacht oder gefangen
genommen worden war. Die deutschen und öfter.-
rcichischeii Fslieger auf der einen, die russischeii und fran-
zosisclseii Fliegersauf der andern Seite fahren fort, an dieser Front
rege Aufkliiriingstätigleit zu entfalten. - -

Griechenland.
» äähb. Aus» Sofia, 22. Februar, berichtet die ,,Fraiiks.Ztg.«:
kzn divloinatischen und volitifchen Kreisen der Hauptstadt machte
die Bekanntgabe von der Überreichung eines Ultimatiiiiis an
GUSchOUIUUP keinen besonderen Eindruck, weil die � Be-
EJWHUUAZTH zwlscheii dein Vierverbaiid und Griechenland seit
ERNST-Zeitschr zugespitzt sind. Slllgemein geht hier die Überzeugung

Das; i

dahiirdaß der erwartete Erfolg des Ultiniatuiiis nicht eintreffen werde.
Hier vorliegende Meldung aus Athen besagen, daß die griechische
Regierung entschlossen sei, ihre bisherige Nentralitätspolitik
fortzusetzen und, schon früher in Kenntnis des bevorstehenden
Schrittes, alle notwendigen Ytaßnahnieii ergriffen habe, um die
Staatsinteressen zu schützen. Athen soll militäriscls bewacht
werden. «

§§ Jnfolge der traurigen finanziellen Lage Griechen-
laiids hat, wie dem Bukarester -Journal des Balkans« berichtet
wird, der griechische Ministerrat befchlossen, eiiie Kriegss und
Handelssteiier einzuführen, und einen Teil der Staatsbeamten
zu»entlasseii. Die im Dienste behalteneii Beainten solleii nur ein
Ntonatsgelsalt bis zu 200 Franken bekommen, der Rest soll ein-
behalten werben. über diesen zweiten Vorschlag sihivebeii noch
Erwägungen.

9165111111011. ««
Pera, 21. Februar. Die· in Lliicoiia erscheinsende

Zeisiniig »L�:Ordi.iie« vom 10. Februar, veröffentlicht eine Zufchrift
aus Stalin!, die ein Dekret betreffend den geniis cht en
G} e r ich t s h o f Ä g is p t e n?» enthält. Dciniach werden »die Voll-
machten dieses Gcrichtsshofes um ein weiteres Jahr verlängert
werden. »Die Verliiiigeriiiixs hat jedoch auf di-e Richter« italienischer
Stsaatssaiisgielsörigkseit bis auf ein-e gegenteilige Veröffenstliehsiiiig in
»dem amtlichen �Jlnaseiger feine Wirkung« Ferner enthält« die
Inschrift die. «N«cic·l·!riiht, daß bei dem Aufruhr des« Kedifs
35 Personen getötet und 40 verwundet worden sind. Während des
Llkiiifrulsrs erfchosz ein englifcher Major einen Araberz der sein Enger
nsicht durchfuclxen lass-en wollte. Im {innerer «
hingerichtet worden»

VIII. Konstantinoveh 21. Its-dritter. Der ,,Taiiiii« bringt
einen Beriiht iiber die g egcusivärtige Lage in ätghpten,
nach dem trotz, alleoVorkehrunsgseii der Englänsdier die Ydachrichteii
von der JZuriictziehuiig desr englischen Truppeii von den �Dame
bcmellen. foiuie über die englisch-e Schlasppse san der Jrakfroiit in
breiten Volkssihichteii bekannt geworben seien, und bie größte
Fremde hervorigerufeii hätten. islsußerdcni hätten »die Ereignisse an
bei: �liieftgreiige von iilsgypteii ein-en übern-us großen Eindruck
gemacht; denn es sei jetzt benannt geworben, daß auch bekannte
höhere englische 3Offizier-e, wie der Küsftenkoiniiiairdiaiit H unter
Pafclur iin den �Siiiinpfen gegen die ·S e n us f i gefallen seien, und
dass; sich die Senufs i nunmehr nach bei: Befsetzuiisg von Stdn, Sollsuiii
iin-d Sai.d überein dein Niszltal nähern. Mehrere Stämme.
insbesondere« »der Stamm der Arlad i Ali, hättensichbereits

seien 16 Personen

den Senussi angeschlossen. »Im Sudan habe der englifchke
Koinsniiandant bie Hilfe der Eisngeboreiieiiftäinsnie begehrt; sie sei
ihn-i jedoch verweigert worden. Seither hätten die Engländer den
Druck gegen die einheimische Bevölkerung verdovpesltmid die Port
Sudan-B»a!lsii-Wiichen eiligst verstärken lassen. Das Erscheiien von
d eittsthe n U -Bo o ten an dser äghptifchen Ftüste unb die Tor-
pedierung von englischen Schiffen innerhalb der iigyptischeii Texti-
tioisisaclgolisäsier habe auf« die fI-ghpter den größten Eindruck gemacht�.

Die tiirtifclsc Tliroiifolga
§§lib. stonstantinoveh 22. Februar. Die Stummer nahm heute

die Zivilliste des Kaiferhaiises an. Die Avanage des ver-
storbenen Prinzeii Jzeddin wurde unter seine Kinde: und seine,
Frau geteilt. Prinz Wahideddin erhielt die Apanage als
Kronprinz in Höhe von 2 400000 Piaftern zuerlaiinr Damit ist
Prinz Wahideddin als Thronfolger anerkannt.

Aus der Schweiz.
äähb. Fittich.  Februar. Am Sonnabend fanden fast in allen

Teilen der deutschen Schweiz große V o l I s v e r sa m m l u. n g e n
statt, in denen dem V u n d e s r at einstimmig das V e r t r a u e n
ausgedrückt und die feste Zuversicht ausgesprochen wurden, daß
die Wehrfälsikcit des« Landes und die Leistundsfähigkeit der

Armee während des Krieges in keiner Weise angetastet werde.

. 4e
Aus-Holland.

Hang, 21. Februar. Der Finiamzminister hat dein Par-
lament �einen Geselzentwurf unterbreitet über die Ausgabe, einer
«M: prozentige n Llnleihie von 125 Millionen Gulden zur
Deckung von fünfzig Millionen, die wegen der europäischen Krise
ausgegeben wurden, und »von 75 »Millionen der laufenden Schuld
bis zusm 1. Lliigiift 1016, ferner eine Vorlage über eine einmalige
Elfhsbutig svoii 80 -bis.85 Millionen zur Deckung der. iasiißerordenk
lichen Llusgalpeii bis ziun »1. August 1916, wovon 50 Millionseii von
Vermögen von 50 000 Gulden und darüber erhoben sund der» Rest
durch doppelte Erhebung der Einkommsen-- unb �Berinögenaafteuern 
eines Reuerjahregsgedeclt werden sollen.

Aus Normegein
»·  .11 riftigiiiia. 2.1, Februar. Da sich bei der staatlichen V e r-

Lfleguirgkswsroiii mission »Sclssivierigk-eiten wegen ber
Abnnage zur» dltkareii». die zur Sicherung der Veriorgutig des
Landes mit» Lebensmitteln »im Auslande gekauft» niorden waren,
ergeben haben, isat die Regierung eine Glesetzvorlage eingebracht,
iiachnber das Recht, das bei: Staat bereits zur  Enteignung von
Schiffen besitzt, »derar»t erweitert wird, daß ein enteigiietes Schiff
ohne vorlierigix»Al1s.lscit3ung sofort übernommen Jverden kann, wenn
nötig. »Mit lgilfe der» Polizei» Der Schadenerialz wird in diesem
Zzsalle sobald wie nioglich bestimmt: und geleistet.

Berichte unserer Feinde.
Rom, 2»1. Februar. �amtlicher Bericht.

Front kein Ereignis von Bedeutung.  Saborna.

Fsederzoiii hinterm Ofen.
Dein sozialistischen «Avanti« hat es vom Beginn des italie-

nischen Krieges an, eine besondere Freude bereitet, aus allen Teilen
des Landes Listen von Drückebergeini zu veröffentlichem die sich
während der Neutralitätsmonate im Kriegsgeschrei ausgezeichnet
hatten, und dann. als es losging, die andern ins Feld rürken"ließen.
Nachdem der «»Avanti« dies für die Betroffenen etwas peinliche
Werk eine gute Weile getrieben hatte, wurde ihm durch-die löbliclse
Zensurbehörde die Fortsetzung verboten. Neuerdings nimint er
aber, wie die »Köln. Zeitung« mitteilt, diese Tätigkeit in ver-
anderter Form wieder auf, ohne daß bei: Zenfor ihm auf die Finger
klopft. Am 16. Februar hat der ,,Avanti« in seiner witzigen Rubrik
«Randglossen« dcii Nationalisten �Sieb e rzon i, Abgeord-
ueter des ersten römischen Wahlkreises, aufs Korn
genommen. Dieser aus der Zeitungsschreiberei hervorgegangene
Politiker hat sich vor wenigen Jahren durch seinen Pressefeldziig
gegen bie Verdeutfchung der Gardasee-User, dann während des
Krieges um Libyen durch deutschfeindliche Berichte aus dem Felde,
und seit August 1914durch unermüdliches Hetzen gegen« die da-
inaligen»» Verbündeten Italiens der öffentlichen Aufmerksamkeit:
ausgeldi:angt. Er war einer der wildesten Rufer iiii
S t r e i t, redete in den höchsten Tönen von der Notwendigkeit eines
erfrifchenden Krieges für Italien, und geißeltc den �feigen
FriedenC in dein das Land dahinträuiiite �Daran erinnerte
ietzt der Spottvogel»» ,,:lvanti« und meint, nach allen diesen
flammenden Redenhatte man erwarten inüsseio daß Federzoui nacki
ruhmreicheni Kampf in einer purpurnen Wolke zum Olymp auf-

auf der· ganzen

l

Beripaltiinsisrcitssitzuiig

&#39; gefahren fei unb auf der Asphodelostiiiese mit den antikeii Helden
luftwanbcle. »Das waren jedoch Tsriiiuiieks fährt-der·«Avciiiti« fort. »
Nachdeni der ehrenwerte Esfederzoiii bei Eoriiioiici voiii Pferd gis-
fallen war. hat er sich nach Rom zurückgezzogem und die
gewohnte geniütliche Gastfreuziidsctsciftder Salo-
sianer wieder in Anspruch genommen. Dort sitzt er
in einein hübschen Refektoriunr auf einem bequemen Armfessel hin-
gegossen, trinkt warme Schokolade iind unterhält »sich init saftigen
Wissen. Di e a n b e r n fin b iui .51� r i e g, dort« oben zwischen den
Gjletfcherii und in den Schützeiigräbeii des Ftarstszd e r Meister
wickelt: fiel! in Rom in die W atte der Mönch e. und wenn die
Sltaclsriclst von dem Heldentod eines der Jünger einläuft, die bis
zuletzt mit ihrer reinen kbcsgeisteriiiig und gefdiliffenen Schwertern
bewaffnet blieben, dann hält der dllieister Federzoni eine« Ge-
dächtnisrede auf ihn."

Sonstige Meldungieiin
WTB. Berlin, 21. Februar. Heute wurde zwischen Preußen,

SciclssensWeiinar und Sachseuällieiningeii · ein « St a a t s b e r t r a g
wegen des v o l l f p u r i g e n A u s b a u e s der schnialfpurigen Linie

D o r n d o r f� K a l t e u n o r bh e i in ber Fscldbiilsii «abgeschlofsen.
§§ Eine Gruppe französischer Sozialisten, die gegen

d e n  r i e g ist, gibt, wie das englische Sozialistenblatt ,,Laboui:
Leader« dein »Berl. Tagebl.« mitteilt, jetzt eine Wochenschrift unter
deni Titel »L�internationale ouvridre« heraus. f

London, 21. Februar. Meldung des Rcuterschen Bureaus
Alle unverheirateten N e u n z e l! n j {i h r i g en sind. unter die
Waffen gerufen worden. , · - � i s

Handelsteib »
Berlin, El. Februar. Jsn der in Bularest abgehaltenen

der· Banguse GI6.ne5-rale" Rai«
in a i ne in Ssiikarest wurde beschlossen. der fürszden 15. März
n. St. nach Bukareft eiiizuberufeiiden Generalversammlung bie
Verteilung einer Div i b enbe von 13 Prozent·; i.  12 Prozent!
auf das illktieiikasiital voii 15000000 Lei sinVorsclslag zu bringen.
Der klte in g ewin n beläuft sich naclsreichlichen·Abschreibungeii
auf i; 741111-345 Lei  i. V. 2095381 Bei!. dcxssen Verteilung wie folgt
in Aussicht genommen ist: je 500000 Lei ·- je 300"�000!�an den ordent-
lichen und den Spezial-Neservefonds. 50_000 �0 000! Lei an den
Dispositionsfotid. 1 050000 als Dividende an die Aktionäre.
242042 �34156! Lei als« Tantieme an den· Verwaltungs-rat und
497 703 �11 255! Lei alssVortrag auf neue Rechnung.

Berlin, 21. Februar. Die S pinne rei u nid Bunt-
w e b e r e i P f e r f e e in Pfersee-Augsburg erzielte im« Geschäfts-
jahr 1015 einen Überschuß von 833 343 �M. Nach Llbsetiuiig von
.«;1000 l �f1 für Ainortisatjoii wird der Generalversammlulng die
Verteilung einer D i b i d e nd e von 10 Prozentsvorgeschlageiu Die
Rückstellung für Kriegsgewiniisteuer beträgt 95000 eilt, als Vortrag
auf neue Rechiiiing verbleiben 101507 or« . . -

Dei« Verein. Deutscher Briefnmschlagfabrilanten_ » erhöht die
Preise für Briefumschläga Mappen und Lohnbeutel sowie Seite}:
preife uin 25 Proz. mit sofortiger Wirkung. . .

«�- D i b i d e n d e n v o r f ch l ä g e: Petersburger Jnteruationale
Handels-baut 17%  i. V. 15! Nobel, Petersburgers Diskontobank wieder
20 tliubel, Russifihe Bank f. a. H. 18 �5! RubeljSibirische Handels«
bunt� 30 files! Pudel, Wolga-Kama-Comnierzbank«.wieder 50 Nobel,
UnionOBank 7% Proz. �3% Proz.!, Maschinenbauanftalt und Eisen-
gießerei vorm. Th. Fslöther 14 Proz. �2 7ßroa.!. » _

« Breslain  Februar. Getreidemartt « Der« Markt: war bei
schwacbein Angebot iinberänbert.  «»  : -

Staatlich festgesetzte Höchstpreiiet WeizenkzZlo «. Roggen
23,10 oft, Mahl-s uFuttergerste 30.00. sdaierzslhvoE p 100 kg.
« Stroh. Staatlicher Höchstpreis vom 14. Februar-bis 30. April
für Esplegeldruschstrob 6 J6. gepreßtes Stroh 5.75.-tZ," Utigetzreßtes
Mai inenftroh 5,50 J1. äcksel "7.50 »« für 100·l;g. Der sur den
Handel zugelassene Zusch ag beträgt 8 Prozent. »

Heu. Staatliche Höcbftvreise JnländifcheszideuvoiiKleearten
15 .46. Wieseu- und �elbhen 12 J! p 100 kg. »F-iir«gebundenes oder
gepreßtes-Heu Zuschsxitig von 60 Es. Die.Preife. verstehen sich frei
Verladestation einfchl. Ginladen »Der Handel darf sur gebundenes
oder gepreßtes Heu bis 50 3a. sur lose verladenes Heu bis 80 v,

r

·«u·hlai en. - « i � - ; - »Ö 152126101. Die seitens des Magiftrats für demVerkauf an Backe:
usw. festgestellten Preise siiid für: Kaiserauszugsiiiehl«54,uli «:
Weizenmehl 37.80 sit. Roggenmehl 34.80.1113 100 kg.

W asserstandsuacnricnteh. «
« s 20 l 21. Fässldlttll l· -".I9« l« -�20.l 21. l J
Eis-over 1,00! 1,853 1.72 :.e4�«"""8ipiu·au. ._ esse; 2.8""«"2",8······i 1.255"
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ltrapintz .� 2.402 2.42:» 2.36 3,04 Furstenberg .. 2.095 2,02 2,02, L633.31359, .»-�;-ci,05i �- « elberg s-2,kxok�sksjl,4llss».zk!» 2,v1.
� . or? 3.8os 3,82 Rathenow oe ,i»»5 uza 2.16 eins»
spiicruiss 2,20! 2.06? .. . ist«-di! 1,«»«-1.ls7» syst«
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